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Am Freıtag, den Oktober 14858 bonsekrierte der Augsburger Weihbischof
Ulrich Geislinger Biıschof vD“O  S& Edremuit dıe Stadtpfarrkırche SE Georg
Dinkelsbäühl deren Bayu 76 März 1444 der Grundstein gelegt zworden
WWar

Am Sonntag, den Oktober 198588 beging dıe Pfarrgemeinde MLE

festlichen Gottesdienst zelebriert VOüN Weihbischof Rudolf Schmid dıe 300=
Jahrfeier der Kirchweihe dieses Gotteshauses das den schönsten spätgotischen
Hallenkirchen nıcht NT der z07zese Augsburg, sondern des suddeut-
schen Raumes ZAählt

Aus diesem Anlafs widmet der Vereın für Augsburger Bistumsgeschichte
Abschnitt dieses Jahrbuches der Kırche St Georg Dinkelsbühl dıe jährlich UVonNn

Abertausenden AMUS dem In UuUN Ausland besucht zwırd 7 ayar 1SE schon zel ber
dıe wechselvolle Geschichte dieses Gotteshauses UN zwiederholte Umge-
staltung den verschiedenen Stılepochen geschrieben worden, doch IVLEn
zuieder ergeben sıch ZUY Raumkonstruktion oder ZUY Innenausstattung CUC

Detailkenntnisse, dıe hıer erstmals DO  S Fachleuten breiteren Öffentlichkeit
vorgestellt werden.

Nıkolaus Fseler der Altere
und St Georg Dıinkelsbühl
Untersuchungen ZUT Konstruktionsweise Baumeiısters
der beginnenden Neuzeıt
Von Hans Eschenbacher un Hubertus Schütte

„Nıclaus Esler der alt Nıclas Esler SCIN SO steht Chorhaupt der Kırche
der Jahreszahl 149) Gewölbe lesen „Dıfße bede wahrn dıe

werckleuth welche da{fß Lobwürdig och und weıtberumbt Gottshaufß Zu
1ST CIMn TatelbildGeorgen de{l Reichs Dınckelspil erbauet

unterschrıieben, das dıe beıiden Baumeıster
Wıe WEeIT diese beiden Bıldniısse auf authentischen Vorlagen beruhen, 1ST

fraglich uch den spärlichen schrıittlichen Nachrichten bleiben dıe Gestalten
der beıiden Baumeiıster weıtgehend Dunkel Der altere Eseler SCIMN Name
steht tür Entwurt un Bauzeıt erscheint darın als Cc1inNn Mann, der
gelegentlich IT Bauherren und Kollegen zusammenstie{fß Das annn Selbstbe-
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wulfstsein aus Überlegenheit lassen, das ann aber auch auf eınen
eigenwilligen Charakter hıindeuten.

Im Zuge uULNSeTET Instandsetzungsarbeiten Sr Georg tanden WIr vielerlei
Zeugnissen eiınen klar un nüchtern denkenden un handelnden Mann VOT VO  3

logischem Vorgehen un ebenso exakter WI1e€e rationeller Arbeıtsweise ın bezug
auf Planung, Umsetzung der Planung der Baustelle, Materıalwahl, Materıal-
ausnutzun un Steinbearbeitung. Der iın vollendeter Harmonıie In sıch ruhende
Innenraum der Kırche zeıgt ıh als eınen AaUuUs der ruhigen Sıcherheit des
Glaubens schöpfenden großen Baumeiıster seıner Zeıt.

Wıe hat 1U eın solcher Baumeıiıster der Mıtte des Jahrhunderts EeNTLTWOFr-
ten? In eıner uns heute bereıits völlig tremd gewordenen Weiıse damals die
Geometrıe, der Umgang mıt geometrischen Formen, das Konstruleren mıt dem
Zirkel Ausgang un Grundlage aller Überlegungen. Enge geometrische Zusam-
menhänge innerhalb eınes Entwurfs boten darüber hınaus dıe Möglıichkeit, eın
Bauwerk VO Gesamtkonzept bıs in dıe kleinsten Detailtormen weıtgehend ın
gedanklicher Arbeıt entwickeln, ın eıner geringen Zahl VO  e} Plänen
tixieren un dann, WI1e€e eın Gedicht 1m Kopf haben

ıne gyuLe Einführung ın dıe enk- un Vorgehensweise dieser eıt sınd dıe
Schriften eınes Mathıs Rorıizer „Von der Fiıalen Gerechtigkeıit“ VO  e} 1486 oder
die „Unterweisungen“ des Baumeısters Lorenz Lacher seınen Sohn Morıtz
VON 1516 ber ETrS: die erstaunlıch hohe Maßgenauigkeıt be] der Ausführung
der Georgskirche mıt Ma{ißtoleranzen 1mM mm-Bereich bot uns die Vorausset-
ZUNg, Konstruktionslinien aufzuspüren, wıeder sıchtbar machen und
Gedankengänge wenı1gstens in Umrıssen nachvollziehen können. Denn AaUS
der Erbauungszeıt liegen Ja keıinerle1 Hınweıse der Sal Pläne mehr VO  -

Unser Grundrifß aut sıch zunächst SahNz eintach aut Auf der Ost-West-
Miıttelachse sınd reı eiınander tangıerende Kreıse aufgereiht. Der östlichste
Halbkreis umschreıibt das Chorrund. Die tünf westlich anschließenden alb-
kreise mıt eıner Länge VO  e} 65,60 bılden die zehn Joche des Langhauses VO  e} Je
6,56 Achsmaßf (Textabb. 1

Eın eım erstien Durchlesen schwer verständlicher Satz be] Lorenz Lacher
wırd dabe] plötzlich durchsichtig; Lacher schreıibt: „1tem Wer eın khor machen
wıl der eın ander werckh auf eın Barament recht als verstehen sol,; der soll eın
tünffteillen ın Zechenteıill un eın Jecklichs stuckh bedeut eın fuess un das sınd
dıe STOSSCH fuess, ımb dan aber eınen fuess un teıl] den 1n Zweyundzwein-
zıg stuckh und eın Jecklichs stuckh bedeut eın fuess un teillung hassen den

schuech. reı übersetzt: „Wer eınen hor machen 11 der eın anderes
Werk auf Pergament, richtig W1e€e CS seın soll; der soll einteılen fünf Teıle zehn
Teılen. Jedes Stück 1St eın oroßer Fufß Dann 1mm eınen oroßen Fulfß un teıle
den iın Z Stück Jedes Stück 1st auch eın Fufß Dıiıeses eıl heißt Mauerschuh.“

Beı uns waren demnach die 6,56 m Jochmadfß der „grofße Fufs“ Und WENN WIr
diesen „großen Fufß“ durch 27 teiılen, erhalten WIr das Ma{fß VON 29 .82 das
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uns bereıits Begınn UuUNSGTLIET Arbeiten aufgetallen WT als Gliederungselement
U1ISGTET Fassade, unseren „Mauerschuh“.

Dıie Schnittpunkte der Pfeilerquerachsen mı1t der Mittelachse bılden 1U dıe
Miıttelpunkte weıterer Kreisbögen mMiıt gleichem Radıus WwW1e dıe reı ‚Grund-
kreise“. Dıie außersten nördlichen Schnittpunkte dieser Kreıse sınd über tünf
Joche hinweg mıt den außersten sudlichen verbunden. Schnittpunkte der
CWONNCNHNEN Verbindungslinien mıt den Pfeilerquerachsen bılden die Mıttel-
punkte der Pteiler.

Im tolgenden sınd diese Pfeilermittelpunkte über fünf Joche hınweg dıagonal
mıteinander verbunden. er zwanzıgste eıl dieser Verbindungslinie (oder der
vierte Teıl dieser Verbindungslinie iınnerhalb eınes Jochabstands) erg1ıbt das Ma{ß
für den Durchmesser des die Pfeilerquerschnitte umschliefßenden Kreıses
(Textabb. 2

Eıgenartigerweıise lıegen dıe Schnittpunkte der großen „Grundkreıise“ weder
auf der Aufen- och auf der Innenkante des Umftassungsmauerwerkes, sondern

12 1ın der Mauerstärke. Dennoch 1sSt ber dıe auf der Pfeilerquerachse
liegenden Schnittpunkte, mMı1t dem Radıius des halben Jochmafes oder „grofßen
Fußes“, die Ausladung der Strebepfeiler ixjert. Und VO dieser Ausladung Aaus,
dem oröfßsten Breitenmalfiß des Baues, ISt 7zweımal der Pteilerdurchmesser ach
ınnen abgetragen, dıe Raumlıichte erhalten. Damlıt sınd Jetzt alle
wesentlichen Ma{fe des Baues festgelegt: Achsabstände, Miıttelschitfs- un
Seıitenschiftsbreite.

iıne geometriısche Rückkopplung taucht auf eın Kreisbogen, einset-
zend 1MmM Schnittpunkt Mıttelachse/Pfeilerquerachse, mıt dem Abstand zu

Pfeilermittelpunkt des darauffolgenden Jochs als Radıus, tangıert die Mıiıttel-
achse des Seıitenschitfs. Welchen Weg hat FEseler jer ohl ZUuerst beschritten?

Die Raumlıichte mıt iıhren 22,48 liegt 11U test Wenn INnan S1e durch 18 teılt,
erhält 1L11an die Mauerstärke VO 125 I1l. Das Schiffsaußenmafß beträgt also das
Zwanzigfache der Mauerstärke. Lacher schreıibt hıerzu: „Item eın khor der ZU
Schuech weıdt 1st Im Liecht und der steın 1st gyuel, mach dıe AT E ZWEN

werckschuech dıckh, 1St aber der khor VO Eydlen gehauen steinwerckh,
brich ın ab Zoll; 1St CS den ftauler steın z1b in Zaoll Al der dickh “ Die
20- Teilung taucht also be] Eseler un Lacher auf, 1Ur konstrulerte Eseler VO  ;
vornhereın stabıler mıt seınem achtzehnten Teıl tür dıe Raumlıchte, WI1e€e
auch darauf verzichtet, seın ‚edles gehauenes Steinwerk“ noch weıter
reduzieren.

Viermal der Radıus der Innenpfeıiler bestimmt, WwWI1e WIr gesehen haben, dıe
Ausdehnung der Strebepteiler VOon ıhrer Aufßenkante bıs Innenkante Umtftas-
SUuNgsSsmMAaUCT, während diıe Breıte der Strebepfeıiler vier Mauerschuh beträgt.
Fünf Mauerschuh VO  5 der Pfeilerquerachse entftfernt beginnt dıe Fensterlaibung
und lıegt der Miıttelpunkt des Konstruktionssystems der Fensterlaibung.
Für deren Protfilierung, dıe ebenso eingebunden 1St ın das Gesamtsystem, zeıgen
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Rorızer un Lacher Ühnliıche Beispiele. Im Aufrifß erscheınen Pteilerbreite:
Wandtfläche: Fensterfläche einschliefßlich Laıbungen exakt 1mM Verhältnis VO

3:1  D Der innere Kern der Fensterlaibung un damıt das S0g „Alte Profil“ der
Ma{iSwerke miıi(ßt wıederum eınen Mauerschuh.

Eın sprühendes Feuerwerk geometrischer Kombinationen bırgt der Pteijler-
querschnıtt, eın herrliches Beispıel für den Erftindungsreichtum uUuNseTCS Meı-

Der umschließende Kreıs, das Zwanzıgstel der ber tüunf Joche SCZOSCHNCH
Diagonale, enthält 1n Längsrichtung dreıi, ın der Querrichtung fünf Kreıse. IDE
Miıttelpunkte der jeweıls außeren Drittel- un Fünftelkreise begrenzen 7wel
innere TIrommeln, deren kleinere den eigentlichen Pteilerkern bıldet auf diesen
Kern sınd die Pteijler ber den Gewölben 1m Dachboden reduzıert), 1m Schiff
verschlüsselt angedeutet durch tangıerende Schrägflächen. Die Tangentenlinıen
dieser Schrägflächen gehen VO Schnittpunkt des umschliefßenden Kreıises un
der Längsachse au  N Auf ıhnen liegen LLU wıederum Miıttelpunkte kleinerer, dıe
Fünttelkreise begleitender Rundstäbe, dıe, viertach 1n der VO Scheidbogen
übernomenen Stärke enthalten, ıhrerseits dıe orofße ITrommel tangıeren. Der
Kreisbogen dieser größeren Iromme]l bıldet, eingesetzt ber dem Schnittpunkt
Pfeilerquerachse/umschließender Kreıs, seınem Schnittpunkt miıt der Jarl
gentenfläche deren Begrenzung; S1e knıckt 1er senkrecht ZUT Längsachse ab,
schneidet dıe Drittelkreise un 1xlert mıt diıesem Schnittpunkt dıe Mauerstärke
der Scheidbögen (Textabb. 3

Nıchts dieser Fıgur des Pfeilerquerschnitts 1St Zutall. Alles 1St verwoben 1in
eın Gespinst wechselseıtiıger Beziehungen. Diese Bezuüge gehen weıter 1ın
den Ausladungen des Sockelproftils un anderer Detailformen, weıtere 3'9 4_>
5') 1_’ 20- Teilungen tauchen auf. Andere Bauteıle, W1e dıe Gewolbe über dem
Ziborienaltar oder ber den Eıngangsvorhallen, zeıgen CNSC gestalterische
Parallelen.

Naturgemäfßs 1St das Auffinden dieser Konstruktionszusammenhänge Ergeb-
N1s eıner Unzahl VO ımmer wıeder 1ne  e ansetzenden, zunächst tast ausschliefß-
ıch 1Ns Leere stoßenden Versuchen; dabe!1 erst eın kleiner Eınstıieg. Denn W as

Bau och herzeigen wırd, ISt völlig offen ber eın kleiner Blick hınter
den Vorhang gelingt bereıts, un weıt, bıs 1Ns Detaıil hineıin, konnten
Entwurfsvorgänge dieser Art bısher auch och nırgends verfolgt werden. In
Ansätzen wırd sıchtbar, W1e ın eıner Kombinatıon VO bautechniıschen Ertor-
dernissen, die auf tradierten Erfahrungswerten beruhten, und dıe Kon-
struktion WI1e eın Netzwerk überziehenden geometrischen Bezügen un ück-
bezügen Formen gestaltet wurden.

Das eigentliche Wunder, der Zusammenklang dieser Formen, LrOLZT allen
Erklärungsversuchen, wırd ımmer Geheimnıis bleiben. Nur eınes 1St sıcher:
Hıerin hat auch unserenmnm eıster eın anderer dıe and geführt.


